
Linux XFree86 HOWTO
von Dirk Knabe(knabe@fh-dortmund.de ) v2.71828-2,30. September1998

Dieses Dokument beschreibt den Bezug, die Installation und die Konfiguration von XFree86 in der Version
3.3.2, ein X-Window-System für Linux-Rechner. Es stellt eine schrittweise Einführung in die Konfiguration
von XFree86 dar.
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1 Vorwort

Stelltedie Version1.0 diesesHOWTO vom 13. Dezember1996 lediglich die deutscheÜbersetzungdesenglisch-
sprachigenDokumentsTheLinux XFree86HOWTO in derVersion3.0 vom 15. März 1995von Matt Welshdar, so
liegt nunin deraktuellenVersionein eigenständigesWerk vor. DabeiwurdederVersuchunternommen,die Vielzahl
vorhandenerDokumenteüberdasX-Window-Systemzu sondierenunddidaktischso aufzubereiten,daßdemLeser
durchdieschrittweiseAnleitungdesHOWTO einersterEinstieg in dieNutzungvonXFree86unterLinux ermöglicht
wird.
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Zusätzlichsollte die jeweilige Dokumentationder entsprechendenXFree86-Versionzu Rategezogenwerden. Sie
wird im weiterenVerlaufdesTextesandenentsprechendenStellenbenannt.DiesesHOWTO verstehtsichnicht als
Benutzeranleitungundauchnicht alsAnleitung für die individuelleGestaltungdesX-Window-Systems.Zu diesem
Zwecksolltemanauf einesdervielengutenX-Window-Benutzerhandbücherzurückgreifen.

AllgemeineInformationenüberdasLinux-Betriebssystemin englischerSprachefindet manauf demWWW-Server
desLinux DocumentationProject(LDP) unterderAdresse:

http://metalab.unc.edu/LDP

DieserServerwird vondenfolgendenServernin Deutschlandtäglichgespiegelt:

� http://www.appl-opt.physik.uni-es sen.d e/linu x/LDP /

� http://www.suse.de/doku/LDP/

� http://www.mordor.ask.fh-furtwang en.de /LDP/

� http://www.dlr.de/linux/LDP/

� http://mailer.wiwi.uni-marburg.de /linu x/LDP/

� http://jurix.jura.uni-sb.de/LDP/

� http://www.asta.va.fh-ulm.de/LDP/

DasDeutscheLinux HOWTO Projekt(DLHP), demderAutor diesesHOWTO auchangehört,stellteineVielzahlvon
deutschsprachigenHOWTOszur Verfügung,die entwederausderÜbersetzungdesOriginalsoderalseigenständiges
Werk entstandensind.DenWWW-ServerdesDLHP erreichtmanunterfolgenderAdresse:

http://www.tu-harburg.de/dlhp/

Die Dokumentestehendort sowohl »online«alsauchin denüblichenFormaten(ASCII, SGML, HTML, DVI, Post-
Scriptsowie AdobePDF)zumHerunterladenzur Verfügung.Mittlerweile befindensiesichaberauchin denmeisten
Linux-Distributionender diversenAnbieter, so daßein Bezugvom DLHP-Server entfallen kann, wenn mannicht
geradeauf dieaktuellsteVersioneinerHOWTO angewiesenist.

GegenstanddiesesHOWTO bildetdieaktuelleVersion3.3.2von XFree86für Linux-Systeme.

Fragen,Bemerkungenund/oderAnregungenzudiesemHOWTO richtenSiebitteperE-Mail an:

knabe@fh-dortmund.de

2 Einleitung

DasX-Window-Systemstellt einegrafischeBenutzerschnittstelledar, die esdemAnwenderermöglicht,seinePro-
grammegemeinsamuntereinergrafischenOberflächedarzustellen.UnterdenverschiedenenUnix-Derivatenhatsich
dasX-Window-SystemmittlerweilealsderStandardfür grafischeBenutzeroberflächenetabliert.Heutzutageläuft fast
auf jedemRechnermit einemUnix-BetriebssystemirgendeineX-Window-Variante.
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2.1 Geschichte

Als Anfangder80erJahregrafikfähigeWorkstationseineschnelleVerbreitungfanden,bestandzunächstdasProblem
darin,daßfür die Entwicklungbzw. Programmierungder erforderlichengrafischenBenutzeroberflächenkaumein-
heitlicheStandardszur Verfügungstanden.Dieslagdarinbegründet,daßdasBetriebssystemUnix, bedingtdurchdie
Hardware-Situationzur Zeit seinesEntstehens,ein auf zeichenorientierteEin- undAusgabehin ausgelegtesSystem
darstellte.Somit begannendie verschiedenenHerstellermit der Entwicklungihrer eigenengrafischenOberflächen.
Schnellerkanntemandie ProblematikbeimEinsatzgrafischerApplikationenauf denunterschiedlichstenHardware-
Plattformen.SolltenämlicheineAnwendung,die von dengrafischenFähigkeiteneinerbestimmtenWorkstationGe-
brauchmachte,auchauf verschiedenenanderenPlattformenlauffähig sein,somußteein großerTeil desProgramms
mehrfachneuentwickelt undzusätzlichgepflegt werden.

In dieserSituationderunterschiedlichengrafischenBenutzeroberflächenentstand1984amMIT (MassachusettsInsti-
tuteof Technology)in Zusammenarbeitmit derFirmaDEC(Digital EquipmentCorporation)dasProjektAthena.Das
Ziel diesesProjektssolltederEntwurf einerrechnerunabhängigen, standardisiertenUmgebungzur Entwicklunggra-
fischerApplikationensein.DiesführteschließlichzuderEntwicklungdesX-Window-Systems.DurchdieSchaffung
standardisierterSchnittstellenauf allenEbenendesSystemswar esnunmöglich,grafischeAnwendungennetzwerk-
weit undunabhängigvon dereingesetztenHardwarezubetreiben.

Anfang1987gründeten12 namhafteComputerherstellerdasX-Konsortiummit demZiel, dieWeiterentwicklungund
StandardisierungdesX-Window-Systemszu gewährleistenundeinekommerzielleVerwendungzu ermöglichen.Die
damaligeListe derGründungsmitgliederlassichwie ein»Whois who«in derComputerbranche.

DasX-Konsortiumfordert in der Dokumentationzu X ausdrücklichdie VerwendungfolgenderBezeichnungen:X-
Window-System,X Version11,X11 odereinfachnurX.

Im September1987verabschiedetedasX-KonsortiumdasX-Window-Systemin der Version11, Release1 (kurz:
X11R1 genannt). Es löste die Anfang1986 freigegebeneVorläuferversionX10 ab. X11R1 war im Gegensatzzu
X10 demForschungsstadiumentwachsen,boteinegrößereFlexibilität undhöherePerformancealsderVorgängerund
ermöglichtesomiteineerstekommerzielleVerwendung.

SeitdieserZeit wurdedasX-Window-Systemintensiv weiterentwickelt. Als herstellerunabhängigesSystemunddurch
diekostenloseVerfügbarkeit desQuellcodesdesgesamtenX-Window-SystemsfandesbeidenAnwenderneinegroße
AkzeptanzundsomiteineschnelleVerbreitung.

Die heutigeVersion11, Release6 (X11R6) desX-Window-Systemswird mittlerweile von fastallen bedeutenden
Unix-AnbieternvertriebenundavanciertedamitzumIndustriestandardfür die SteuerunggrafischerBenutzeroberflä-
chenunterdemBetriebssystemUnix.

Eine freie ImplementierungdesX-Window-Systemsin der Version11, Release6 (X11R6) für PC-basierteRechner
(ab i386) ist von einerReihevon Programmierernentwickelt worden,die sich im Jahre1992zum XFree86-Team
zusammenschlossen.Darausentstand1994 die nicht-kommerzielleFirma The XFree86Project,Inc., die sich bis
heuteausschließlichdurchSpendenfinanziert,mit demZiel, XFree86einerbreitenÖffentlichkeit zur Verfügungzu
stellen.DurchdiesichanschließendeMitgliedschaftim X-KonsortiumerhieltmanzusätzlichdieMöglichkeit, ander
WeiterentwicklungdesX-Window-Systemsteilzuhaben.Mittlerweile ist XFree86für eineVielzahlunterschiedlicher
Betriebssystemefrei erhältlich. EineVersiondavon ist für Linux (Intel x86, DEC Alpha/AXP undm68k)konzipiert
und frei verfügbar. Sie enthältalle erforderlichenProgramme,Konfigurationsdateien,Bibliotheken sowie diverse
Hilfsprogramme.

2.2 Konzept

Das X-Window-Systembesitztdrei besondereEigenschaften,die es von den anderenherkömmlichengrafischen
Benutzeroberflächenunterscheidet. Dazu zählen die Konzipierung und Realisierungals offenes System, die
Client/Server-Architektursowie alswichtigstesMerkmaldiesogenannteNetzwerktransparenz.
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Durch die Herstellerunabhängigkeit und durch die freie Verfügbarkeit der komplettenQuelltexte konnte das X-
Window-Systemim Gegensatzzu anderenkommerziellengrafischenOberflächenvon AnfanganalsoffenesSystem
konzipiertwerden.NebenStandardschnittstellen,dieeinekomfortableEntwicklungportablerundhardwareunabhän-
gigerSoftwareerlauben,unterstütztdasSystemauchSchnittstellenfür herstellerspezifischeErweiterungen,umsomit
auchdieAnbindungvon speziellerHardwarezuermöglichen.

DasX-Window-SystemunterscheidetaufgrundseinerspezifischenArchitektur zwischendemX-Server unddenX-
Clients.DerX-Serverstellt einProgrammdar, dashardwareabhängigeinengrafischenBildschirmsteuert.Zusätzlich
stellt erdasBindegliedzwischendemBenutzerunddenverschiedenenX-Applikationen,densogenanntenX-Clients,
dar, indemer Tastatureingabenbzw. MausbewegungendesBenutzersandie entsprechendenX-Clients leitet unddie
von ihnenzurückgelieferten,hardwareunabhängigenAusgabeinformationengrafischdarstellt.

Die KommunikationzwischendemServerunddenClientserfolgtausschließlichüberdasstandardisierteX-Protokoll.
DiesesProtokoll ist so flexibel ausgelegt, daßesmöglich wird, denX-Server und die X-Clients nicht nur lokal auf
einemRechnerzuhalten,sondernsieaufbeliebigeRechnerin einemNetzzuverteilen.DurchdieseNetzwerktranspa-
renzbestehtsomitdieMöglichkeit, rechenintensiveProgrammeaufMaschinenmit denleistungsstärkstenProzessoren
laufenzu lassen,Ein- undAusgabejedochaufeinernormalenWorkstationim Netzdurchzuführen.Bei einerentspre-
chendschnellenNetzwerkverbindungkanndie EntfernungderbeidenRechnerdurchausmehreretausendKilometer
voneinanderbetragen,sodaßdiesim Vergleichzu herkömmlichengrafischenBenutzeroberflächenkaumeinenPer-
formanceverlustmit sichbringt.

Die KonzeptionalsoffenesSystem,dieClient/Server-ArchitekturunddieNetzwerktransparenzsindnatürlichauchin-
tegralerBestandteildesXFree86-Systems,sodaßdemLinux-Anwendermit XFree86einhervorragendesX-Window-
Systemzur Verfügungsteht,dasdenVergleichmit kommerziellenSystemennicht scheuenmuß.

3 Hardwarevoraussetzungen

3.1 Videochipsätzeund Grafikkarten

Die aktuelleXFree86-Version3.3.2,erschienenim März 1998,unterstütztdie weiteruntenaufgeführtenVideochip-
sätze.Die derGrafikkartebeiliegendeDokumentationsollteInformationenüberdenverwendetenChipsatzenthalten.
Beim Kauf einerneuenGrafikkartebzw. einesneuenRechnerssolltedaraufgeachtetwerden,daßder entsprechen-
deChipsatzderKartevon XFree86unterstütztwird. FehlendieseInformationen,sokannmit Hilfe desProgramms
SuperProbe (Version2.16),BestandteilderXFree86-Distribution,derChipsatzderGrafikkartebestimmtwerden.
DieserVorgangwird weiteruntenbeschrieben.ZusätzlichbestehtdieMöglichkeit, dentechnischenSupportdesHer-
stellersderjeweiligenGrafikkartezukontaktieren,um diegewünschtenInformationenzuerhalten.

MomentanunterstütztXFree86in derVersion3.3.2folgendeChipsätze:

Ark Logic

ARK1000PV, ARK1000VL, ARK2000PV, ARK2000MT

Alliance

AP6422,AT24

ATI

18800,18800-1,28800-2,28800-4,28800-5,28800-6,68800-3,68800-6,68800AX,68800LX,88800GX-C,
88800GX-D,88800GX-E,88800GX-F, 88800CX,264CT, 264ET, 264VT, 264GT, 264VT-B, 264VT3,264GT-
B, 264GT3(DieseListe schließtMach8,Mach32,Mach64,3D Rage,3D RageII und3D RageProein.)

AvanceLogic

ALG2101,ALG2228,ALG2301,ALG2302,ALG2308,ALG2401
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Chips & Technologies

65520,65530,65540,65545,65520,65530,65540,65545,65546,65548,65550,65554,65555,68554,64200,
64300

Cirrus Logic

CLGD5420, CLGD5422, CLGD5424, CLGD5426, CLGD5428, CLGD5429, CLGD5430, CLGD5434,
CLGD5436, CLGD5440, CLGD5446, CLGD5462, CLGD5464, CLGD5465, CLGD5480, CLGD6205,
CLGD6215, CLGD6225, CLGD6235, CLGD6410, CLGD6412, CLGD6420, CLGD6440, CLGD7541(*),
CLGD7543(*),CLGD7548(*),CLGD7555(*)

Digital Equipment Corporation

TGA

Compaq

AVGA

Genoa

GVGA

IBM

8514/A(undKopien),XGA-2

IIT

AGX-014,AGX-015,AGX-016

Matr ox

MGA2064W(Millennium), MGA1064SG(MystiqueundMystique220),MGA2164W(Millennium II PCIund
AGP)

MX

MX68000(*), MX680010(*)

NCR

77C22(*),77C22E(*),77C22E+(*)

Number Nine

I128(SerieI undII), Revolution3D (T2R)

NVidia-SGSThomson

NV1, STG2000,RIVA128

OAK

OTI067,OTI077,OTI087

RealTek

RTG3106(*)

S3

86C911,86C924,86C801,86C805,86C805i,86C928,86C864,86C964,86C732,86C764,86C765,86C767,
86C775,86C785,86C868,86C968,86C325,86C357,86C375,86C375,86C385,86C988,86CM65,86C260

SiS

86C201,86C202,86C205
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Tseng

ET3000,ET4000AX,ET4000/W32,ET4000/W32i,ET4000/W32p,ET6000,ET6100

Trident

TVGA8800CS,TVGA8900B, TVGA8900C,TVGA8900CL, TVGA9000, TVGA9000i, TVGA9100B, TV-
GA9200CXR,Cyber9320(*),TVGA9400CXi, TVGA9420,TGUI9420DGi,TGUI9430DGi,TGUI9440AGi,
TGUI9660XGi,TGUI9680,Pro-Vidia 9682,ProVidia 9685(*),Cyber9382,Cyber9385,Cyber9388,3DIma-
ge975(PCI),3DImage985(AGP),Cyber9397,Cyber9520

Video7-HeadlandTechnologies

HT216-32(*)

Weitek

P9000

Western Digital-Paradise

PVGA1

Western Digital

WD90C00,WD90C10,WD90C11,WD90C24,WD90C24A,WD90C30,WD90C31,WD90C33

(*) Die somarkiertenChipsätzebesitzenentwedernureinebeschränkteUnterstützungoderihreTreiberwerdennicht
permanentgewartet.

Grafikkartenmit denobenaufgeführtenChipsätzenwerdenvon allen gängigenBustypenunterstützt,und sie sind
alle in derLage,im Grafikmodusmindestens256verschiedeneFarbendarzustellen.Da Speicherheuterechtgünstig
verfügbarist, verfügeneigentlichalle modernenKartenübersoviel Speicher, daßsieauchmit 15,16,24 oder32 Bit
Farbtiefearbeitenkönnen.Allerdingsist dieBandbreitedesgünstigendynamischenSpeichersfür höhereFarbtiefenur
begrenztbrauchbar, sodaßdieKartenmit diesemSpeichertypbeihöherenFarbtiefen,insbesonderebei24und32Bit,
deutlich langsamerwerden. Auch die Leistungder DA-Wandler, die dasSignal für denMonitor erzeugen,vieler
günstigerGrafikkartenist bei hohenFarbtiefenbeschränkt,sodaßsichdie Bildwiederholfrequenzenschnellin nicht
mehrergonomischenRegionenbewegen. Die Standard-Konfigurationbeträgt16 Bits je Bildpunkt. Dasentspricht
65536(2 hoch16) verschiedenenFarben.

DerMonochrom-ServerunterstütztauchgenerischeVGA-Grafikkarten,indemnur64kB desvorhandenenVideospei-
chersbenutztwerden:Die HyundaiHGC1280,die SigmaLaserview sowie die Hercules-,die Visa-unddie Apollo-
Monochromkarten.

Die XFree86-Distribution enthältChipsatz-spezifischeREADME-Dateien,die detaillierte Informationenüber den
StandderUnterstützungjedeseinzelnenChipsatzesbereitstellen.

Ein Problem,demdie XFree86-Entwicklergegenüberstehen,bestehtdarin, daßeinigeGrafikkartenherstellerkeine
Standardmechanismenzur Bestimmungder Bildpunkt-Taktfrequenz,mit der die Grafikkartebetriebenwird, bereit-
stellen.EinigedieserFirmengebendie Spezifikationenfür die Programmierungihrer Grafikkartennicht frei odersie
belegendie Kartemit einembesonderenSchutz,derverhindert,daßdieseInformationenausgelesenwerdenkönnen.
DiesstehtdemGedankender freienVerteilungbzw. VerbreitungderXFree86-Softwareoffensichtlichentgegen,und
dasXFree86-Entwicklerteamist dahernichtbereit,diesenZustandzuunterstützen.Die FirmaDiamondzumBeispiel
begannerstmit der Version3.1 von XFree86die Zusammenarbeitmit demEntwicklerteamzur Erstellungvon frei
verfügbarenTreibernfür ihre Grafikkarten.

Esist wichtigzuwissen,daßaufdenmeistenRechnerneinevonderPerformanceeherdurchschnittliche,beschleunigte
SVGA-Grafikkartesignifikantschnellerist, alseineStandard-SVGA-Karte. Ein Linux-Systemmit einemXFree86-
Server in derVersion3.1 auf einem80486DX2-PCmit 66 MHz, VESA Local-Bus(VLB) undeinerS3-Grafikkarte
(864-Chipsatz)mit 2 MB DRAM ist lautX-BenchmarkumdenFaktor7 schnelleralseineSunSparc-IPX-Workstation.
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Die Version3.3 von XFree86erzielt einennoch größerenFaktor. Im allgemeinenist XFree86auf einemLinux-
Rechnermit einerbeschleunigtenSVGA-GrafikkarteleistungsfähigeralseinekommerzielleUnix-Workstation.

3.2 Prozessor, Arbeitsspeicherund Plattenplatz

Mindestens4 MB physikalischerSpeicherund16 MB virtuellerSpeicher(z.B.8 MB für denphysikalischenBereich
und8 MB für denSwapbereich)werdenzumBetreibenvonXFree86benötigt.Manbeachte,daßmehrphysikalischer
Speicherein Ein- undAuslagernvon Speicherbereichenauf die bzw. von derFestplatteverhindert,wennderHaupt-
speicherdesSystemsknappwird. Da dermit demSwappenverbundeneZugriff aufdie Festplattedeutlichlangsamer
ist als der Zugriff auf denHauptspeicher, werdenfür XFree86mindestens8 MB odermehrRAM empfohlen.Ein
Systemmit nur4 MB RAM kannbis zudemFaktor10 langsamerseinalseinesmit 8 MB odermehr.

Eine empfohleneHardwareausstattung,um XFree86unter Linux komfortabelzu betreiben,ist ein PC mit einem
i486-Prozessorundmit mindestens16 MB Arbeitsspeichersowie eineGrafikkartemit einemderobenaufgeführten
Chipsätze.Für eineoptimaleLeistungist einebeschleunigteGrafikkarteerforderlich,wie z.B. eineKartemit einem
S3-Chipsatz.Bevor eineteureGrafikkartegekauftwird, solltemansich in derXFree86-Dokumentationdavon über-
zeugen,ob sieauchunterstütztwird. Benchmark-Testszu denverschiedenenGrafikkartenunterXFree86findensich
regelmäßigin folgendenNewsgruppen:

� comp.windows.x.i386unix

� de.comp.os.unix.linux.x

Eine Standard-InstallationdesXFree86-Systemsbenötigtminimal ca. 60-80 MB freien Plattenplatz. Dies bein-
haltetdeneigentlichenX-Server, Bildschirmschriften,BibliothekenundStandard-Programme.SollenderStandard-
InstallationnochweitereX-Applikationenhinzugefügtwerden,die ein komfortablesArbeitenmit XFree86erster-
möglichen,sokannderhierzubenötigtePlattenplatzschnellauf 200MB undmehranwachsen.

4 Installation von XFr ee86

4.1 Bezugder Distrib ution

Die Linux-Distribution von XFree86kann von diversenFTP-Servern bezogenwerden. Auf dem FTP-Server von
XFree86

ftp.xfree86.org

befindetsich die Distribution in demVerzeichnis/pub/XFree86/3.3.2 . Zur Zeit der ErstellungdiesesDoku-
menteslautetdieaktuelleVersionvon XFree863.3.2;neuereVersionenwerdenregelmäßigfolgen.

In dengängigenLinux-Distributionenist XFree86bereitsenthalten,so daßder Bezugvon einemFTP-Server ent-
fällt, falls mannicht geradeeinesehrneueGrafikkartegekaufthat, die von der XFree86-Version,die der eigenen
Distributionbeiliegt, nochnicht unterstütztwird.

Falls XFree86dochdirekt per FTPbezogenwerdensoll, listet die nachfolgendeTabellevier Server in Deutschland
auf,diedenFTP-ServerderXFree86-Organisationregelmäßigspiegeln:

� ftp.gwdg.de:/pub/xfree86/XFree86

� ftp.cs.tu-berlin.de:/pub/X/XFree8 6

� ftp.uni-erlangen.de:/pub/Linux/MI RROR.xfree8 6

� ftp.uni-stuttgart.de:/pub/X11/Xfr ee86
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4.2 BenötigteDateien

Fürdie InstallationvonXFree86in derVersion3.3.2ist einerderfolgendenServererforderlich:

X3328514.tgz

Server für die 8514-Grafikkarte

X332AGX.tgz

Server für die AGX-Grafikkarte

X332Ma64.tgz

Server für die Mach64-Grafikkarte

X332Ma32.tgz

Server für die Mach32-Grafikkarte

X332Ma8.tgz

Server für die Mach8-Grafikkarte

X332Mono.tgz

Server für die Monochrom-Grafikkarte

X332P9K.tgz

Server für die P9000-Grafikkarte

X332S3.tgz

Server für die S3-Grafikkarte

X332S3V.tgz

Server für die alteS3-ViRGE-Grafikkarte(besserdenSVGA-Serverbenutzen)

X332SVGA.tgz

Server für vieleSuper-VGA-Grafikkarten

X332VG16.tgz

Server für die VGA-Grafikkarte(wird für dasProgrammXF86Setupbenötigt)

X332W32.tgz

Server für die ET4000/W32-undET6000-Grafikkarte

Alle nachfolgendenDateiensind sowohl für eineNeuinstallationals auchfür ein Upgradevon Versionenvor 3.3.1
erforderlich:

preinst.sh

Skript für die Installationsvorbereitung

postinst.sh

Skript für die Installationsnachbereitung

extract

XFree86-Extrahierungsprogramm
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X332bin.tgz

RestderXFree86-Programme

X332doc.tgz

Dokumentation

X332fnts.tgz

Basis-Schriftarten(75dpi,miscundPEX)

X332lib.tgz

Zur LaufzeitbenötigteDateien

X332man.tgz

Manual-Seiten

X332set.tgz

XF86Setup-Programm

X332VG16.tgz

Server für die VGA-Grafikkarte(wird für XF86Setupbenötigt)

X3322upd.tgz

XFree863.3.3Patch2

Die folgendeDateiist für eineneueInstallationerforderlich,für einebereitsbestehendeoptional:

X332cfg.tgz

Beispiel-Konfigurationsdateienfür xinit undxdm

Bei einer bereits bestehendenInstallation von XFree86 mit benutzerspezifischenxinit - oder xdm-
Konfigurationsdateienbestehtkeine Notwendigkeit zur BenutzungdieserDatei, da bei einer erneutenInstallation
vonX332cfg.tgz dieseDateienüberschriebenwerden.MöchtemantrotzdemX332cfg.tgz installieren,sollten
benutzerangepaßtexinit - bzw. xdm-Konfigurationsdateienzuvor gesichertwerden.

Die folgendenDateiensindfür die InstallationvonXFree86optional:

X332f100.tgz

100-dpi-Bildschirm-Schriftarten

X332fcyr.tgz

KyrillischeBildschirm-Schriftarten

X332fnon.tgz

ZusätzlicheSchriftarten(chinesisch,japanisch,koreanischundhebräisch)

X332fscl.tgz

SkalierteSchriftarten(SpeedoundType1)

X332fsrv.tgz

Server für Bildschirm-SchriftartenundKonfigurationsdateien
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X332prog.tgz

X-Header- undKonfigurationsdateiensowie Bibliothekenzur Übersetzungszeit

X332nest.tgz

Besonderer»Nested«-X-Server

X332vfb.tgz

Virtueller»Framebuffer«-X-Server

X332prt.tgz

X-Print-Server

X332lkit.tgz

Server-Werkzeugfür benutzerdefinierteEinstellungen

X332lk98.tgz

Server-Werkzeugfür PC98-Server

X332ps.tgz

Dokumentationim PostScript-Format

X332html.tgz

Dokumentationim HTML-Format

X332jdoc.tgz

JapanischeDokumentation(Version3.2vonXFree86)

X332jhtm.tgz

JapanischeDokumentationim HTML-Format(Version3.2von XFree86)

4.3 Anleitung

DasXFree86-VerzeichnisenthältREADME-DateienundInstallationshinweisederjeweiligenaktuellenVersion.

Bei einerbereitsinstalliertenVersionvonXFree86solltebeieinerNeuinstallationzuvoreinBackup(Sicherheitskopie)
derbestehendenXFree86-Versionerstelltwerden,dadieStandard-InstallationsprozedurdiealteVersionüberschreibt.
Zur Erstellungder Sicherheitskopie wechseltmanals Benutzerroot in dasVerzeichnis/usr/X11R6 , archiviert
undkomprimiertesanschließend:

cd /usr/X11R6

tar zcvf XFree86_Backup ./*

FürdasBackupeinerbereitsbestehendenXFree86-Versionwerdenca.8 MB freierPlattenplatzbenötigt.

Bei einerErstinstallationmußdasVerzeichnis/usr/X11R6 vom Benutzerroot erstelltwerden:

mkdir /usr/X11R6

AnschließendmußdasSkript für die Installationsvorbereitungpreinst.sh ausgeführtwerden.DiesesSkript führt
einige RoutineüberprüfungendesbestehendenLinux-Systemsdurch, um zu testen,ob alle Versionender bei der
Installationvon XFree86erforderlichenSystemkomponentenjeweils auf dem aktuellstenStandsind. Bei Bedarf
meldetdie Testroutine,die entsprechendenKomponentenvor derFortführungder Installationzu aktualisieren.Das
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Skript löschtauchnicht mehrbenötigteDateienundentferntsymbolischeLinks vorhergehenderXFree86-Versionen,
die bei einerNeuinstallationmöglicherweiseProblemeverursachenkönnten.Für denFortgangder Installationist es
nun erforderlich,daßsich alle benötigtenDateiender XFree86-Distribution in einemtemporärenVerzeichnis,z.B.
/tmp , befinden.Zur AusführungdesSkriptspreinst.sh wechseltmandannin dasVerzeichnis/usr/X11R6

undstartetesanschließend:

cd /usr/X11R6

sh /tmp/preinst.sh

NacherfolgreichemAbschlußderInstallationsvorbereitungenmüssennunim nächstenSchrittdie Zugriffsrechtedes
Installationsprogrammsextract sogesetztwerden,daßdieseDateiauchausführbarist. Dazuwird folgendesKom-
mandoausgeführt:

chmod 755 /tmp/extract

DasProgrammextract wird benötigt,um die .tgz-DateienderXFree86-Distributionzu entpacken(entkomprimie-
renund -archivieren). Die Dateiendung.tgz besagt,daßessichum eine»gezipte-tar«-Dateihandelt,d.h. ihr Inhalt
ist archiviert undkomprimiert. Man beachte,daßdasnormalerweiseverwendeteStandard-Unix-Programmtar zur
Installationder XFree86-Distribution nicht geeignetist. DasProgrammextract ist eine für die Besonderheiten
derXFree86-InstallationmodifizierteVariantedesGNU tar -KommandosderVersion1.12. Daherist esunbedingt
erforderlich,diesesProgrammzum Entpackender notwendigenDateiender Distribution zu verwenden.Auch darf
dieseDateinicht umbenanntwerden,dasiesichsonstwie dasStandard-Programmtar verhält.

Mit Hilfe desProgrammsextract werdendie .tgz-DateienderXFree86-Distribution alsBenutzerroot wie folgt
extrahiert:

cd /usr/X11R6

/tmp/extract /tmp/X332[8-z]*.tgz

/tmp/extract /tmp/X3322upd.tgz

DasMeta-Zeichenin Dateinamen[...] stehtfür »Einsder in derKlammervorkommendenZeichen«;[8-z] stehthier
für denBereichvon Zeichen8 mit ASCII-Wert56 fortlaufendbiszuZeichenz mit ASCII-Wert122.

Manbeachte,daßdieUpdate-DateiX3322upd.tgz separatzumSchlußextrahiertwird, dasiediverseBibliotheken
(X11, Xt , XawundXmu) sowie dasxterm -Programmmit aktuellenVersionen,die vornehmlichneuenSicherheits-
vorkehrungendienen,überschreibt.

NacherfolgreicherExtrahierungder .tgz-Dateienwird dasSkript für die Installationsnachbereitungpostinst.sh

ausgeführt:

cd /usr/X11R6

sh /tmp/postinst.sh

DasSkriptaktualisiertdasSchriftarten-Verzeichnisin /usr/X11R6/lib/X11/fonts/misc undinstalliert,falls
erforderlich,neueterminfo -Einträgefür dieaktuelleVersiondesProgrammsxterm .

NachderAusführungdesNachbereitungsskriptespostinst.sh mußderLink /usr/X11R6/bin/X sogesetzt
werden,daßer auf die Datei deszuwendendenServerszeigt. Soll z.B. der SVGA-Server benutztwerden,so wird
/usr/X11R6/bin/XF86_SVGA nach /usr/bin/X11/X gelinkt. Falls dagegender Monochrom-Server ver-
wendetwerdensoll, findetfolgendesKommandoVerwendung:

ln -sf /usr/X11R6/bin/XF86_MONO /usr/X11R6/bin/X
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Entsprechendesgilt bei derVerwendungeinesanderenServers.

FallsUnklarheitüberdenverwendetenServerbzw. überdenChipsatzderGrafikkartebesteht,kannhierdasProgramm
SuperProbe weiterhelfen.Esbefindetsichin demVerzeichnis/usr/X11R6/bin undbestimmtdenChipsatzder
GrafikkarteundanderewichtigeInformationen,die für einespätereReferenznotiertwerdensollten.

Als nächsterSchrittmußdasVerzeichnis/usr/X11R6/bin mit in denSuchpfadaufgenommenwerden,fallsdieses
sichnichtbereitsim Suchpfadbefindet.DazukannbeiVerwendungderBash-ShelldieSystemdatei/etc/profile

ediertwerdenodereswird einfachdasVerzeichnisdempersönlichenSuchpfadbeigefügt,indemdie benutzereigene
KonfigurationsdateiderBash-Shell̃ /.bashrc modifiziertwird.

Zum Abschluß der Installation muß sichergestellt werden, daß der Linker ld.so das Verzeichnis
/usr/X11R6/lib lokalisierenkann. Hierzuwird die Zeile /usr/X11R6/lib derDatei /etc/ld.so.conf

hinzugefügtundanschließendalsBenutzerroot dasProgramm/sbin/ldconfig gestartet:

/sbin/ldconfig

Mit dererfolgreichenAusführungdesProgramms/sbin/ldconfig ist die Installationsphaseabgeschlossenund
eskannnunmit derKonfigurationvon XFree86begonnenwerden.

5 Konfiguration von XFr ee86

DasEinrichtenvon XFree86ist in denmeistenFällenunproblematisch.Bei der Verwendungvon Hardware,deren
Treiber sich noch in der Entwicklung befindenoder beim Wunsch,die besteLeistungbzw. Auflösungmit einer
beschleunigtenGrafikkartezuerzielen,kannsichdieKonfigurationvonXFree86alssehrzeitaufwendigerweisen.

DiesesKapitel beschreibtdie Erstellungund Bearbeitungder Datei XF86Config , die denXFree86-Server konfi-
guriert. In den meistenFällen hat es sich bewährt, mit einer Basiskonfigurationfür XFree86zu starten,die eine
Standardauflösungvon640x480BildpunkteneinstelltundvonfastallenGrafikkartenundMonitorenunterstütztwird.
ArbeitetXFree86ersteinmalmit einerStandardauflösung,sokanndie Konfigurationjederzeiterweitertwerden,um
sämtlicheFähigkeitender Videohardwareauszunutzen.Dahinterverbirgt sich die Idee,zu überprüfen,ob XFree86
überhauptauf demSystemfunktioniertundobdie Installationauchnicht fehlerhaftist.

ZusätzlichzudieserHOWTO solltendie folgendenDokumentegelesenwerden:

� Die XFree86-Dokumentation.Sie befindetsich in demPaket X332doc.tgz und liegt in demVerzeichnis
/usr/X11R6/lib/X11/doc .

� DasXFree86-Tutorial. Esbefindetsichin derDateiREADME.Config .

� Videochipsatz-Informationen. Zu mehrerenChipsätzenexistiereneigeneREADME-Dateien,wie z.B.: READ-

ME.Cirrus undREADME.S3, diesichin demobengenanntenVerzeichnisbefinden.

� Die Manual-SeitenvonXFree86 .

� Die Manual-SeitenvonXF86Config , XF86Setup undxvidtune .

� Die Manual-SeitenüberdenbenutztenServer, wie z.B.XF86_SVGAoderXF86_S3.

Die Haupt-Konfigurationsdateiist /usr/X11R6/lib/X11/XF86Config . Sie enthält Informationenüber die
Maus,die Grafikkarte,denMonitor usw. Die mit derXFree86-Distribution bereitgestellteDateiXF86Config.eg

enthälteineBeispielkonfiguration,die als Ausgangspunktfür die eigeneKonfigurationbenutztwerdenkann. Dazu
wird sienachXF86Config kopiert.

Die XF86Config -Manual-SeiteerläutertdasFormatdieserDateiim Detail. Bevor mit diesemDokumentfortgefah-
renwird, solltedieManual-Seitegelesenwerden.
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Nachfolgendwird eineMuster-XF86Config -Dateischrittweisevorgestellt.DieseDateikannsichvon derBeispiel-
datei,die in derXFree86-Distributionenthaltenist, unterscheiden,aberihre Strukturist dieselbe.

Manbeachte,daßdasDateiformatvonXF86Config mit jederVersionvonXFree86wechselnkann.DieseAngaben
beziehensichauf dieXFree86-Version3.3.2.

FernersollteauchderVersuchunterbleiben,diehieraufgelisteteKonfigurationsdateiaufdaseigeneSystemzukopie-
renundanschließendzubenutzen.EineKonfigurationsdatei,dienichtmit derverwendetenHardwarekorrespondiert,
kannSchadenan ihr anrichten.Berichtenzufolgesind Monitore (besondersFestfrequenz-Monitore)bei der Benut-
zungeinerunkorrektkonfiguriertenXF86Config-Dateibeschädigtbzw. zerstörtworden. Der Grundsatzlautetalso:
»Vor derBenutzungeinerXF86Config -Dateisicherstellen,daßsiemit derverwendetenHardwarekorrespondiert«.

JederAbschnitteinerXF86Config -Dateiwird vondemfolgendenZeilenpaarumgeben:

Section "section-name"

...

EndSection

DerersteAbschnittderXF86Config -Dateiist Files , derwie folgt aussieht:

Section "Files"

RgbPath "/usr/X11R6/lib/X11/rgb"

FontPath "/usr/X11R6/lib/X11/fonts/misc:unscale d"

FontPath "/usr/X11R6/lib/X11/fonts/misc"

FontPath "/usr/X11R6/lib/X11/fonts/75dpi:unscal ed"

FontPath "/usr/X11R6/lib/X11/fonts/75dpi"

EndSection

Die RgbPath -Zeile setztden Pfad zu der X11R6-RGB-Farbdatenbank.JedeFontPath -Zeile zeigt auf dasje-
weilige Verzeichnismit denentsprechendenX11-Schriftarten.Im allgemeinenbestehtkein Grund,dieseZeilen zu
ändern,falls mannicht geradeein neuesVerzeichnisfür weitereSchriftartenanlegenmöchte.Für jedesVerzeichnis
in /usr/X11R6/lib/X11/fonts sollteeinEintragin derSektionFiles zufindensein.

Der nächsteAbschnittlautetServerFlags , derverschiedeneglobaleFlagsdesServersspezifiziert.Er enthältim
allgemeinenkeinenEintrag.

Section "ServerFlags"

# Diese Option erzeugt genau an der Stelle einen core

# dump, an der das entsprechende Signal empfangen wurde.

# Dieses läßt die Konsole eventuell in einem unbenutz-

# baren Zustand zurück, kann jedoch das Debuggen mit

# diesem core dump erleichtern.

# NoTrapSignals

# Diese Option schaltet die Möglichkeit ab, den X11-

# Server mit <Strg><Alt><Backspace> abzubrechen.

# DontZap

EndSection

Alle ZeileninnerhalbderSektionsinddahermit Hilfe desNummernzeichens# auskommentiert.

Der folgendeAbschnittKeyboard beschreibtdie Standardeinstellungenfür dieTastatur.

Section "Keyboard"

Protocol "Standard"
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XkbRules "xfree86"

XkbModel "pc102"

XkbLayout "de"

XkbVariant "nodeadkeys"

EndSection

Für eineModifizierungder Tastatureinstellungenmit Hilfe zusätzlicherOptionenwird auf die Datei XF86Config

hingewiesen.Die obenangegebenenWertefunktionierenauf denmeistenSystemen.

Die Parameterfür dieMauswerdenim nächstenAbschnittspezifiziert.

Section "Pointer"

Protocol "MouseSystems"

Device "/dev/mouse"

# Baudrate und SampleRate werden nur für einige Mäuse

# von Logitech verwendet.

# BaudRate 9600

# SampleRate 150

# Emulate3Buttons ist eine Option für Microsoft Mäuse

# mit nur 2 Tasten

# Emulate3Buttons

# ChordMiddle ist eine Option für einige 3-Tasten Mäuse

# von Logitech

# ChordMiddle

EndSection

Von anfänglicherBedeutungsind hier die beidenOptionen:Protocol undDevice . Protocol spezifiziertdas
von derMausverwendeteProtokoll, nichtaberdieMarkederMaus.GültigeProtokolltypensind:

� BusMouse

� Logitech

� Microsoft

� MMSeries

� Mouseman

� MouseSystems

� PS/2

� MMHitTab

Manbeachte,daßunterLinux zusätzlicheTypangabenfür andereBetriebssystemeverfügbarsind.Die AuswahlBus-

Mouse solltebei einerLogitech-Busmausverwendetwerden.Fernersolltemanbeachten,daßältereLogitech-Mäuse
dasLogitech -, dagegenneuereModelleentwederdasMicrosoft - oderdasMouseman-Protokoll benutzen.Dies
ist einGrund,warumdasProtokoll nichtsmit derMausmarkezu tun hat.

Die Auswahl Device beschreibtdie Schnittstelle,an der die Maus angeschlossenist. Bei den meistenLinux-
Systemenist dies /dev/mouse . Gewöhnlich ist /dev/mouse ein Link auf die passendeserielleSchnittstelle
(z.B. /dev/ttyS0 ) für serielleMäusebzw. diepassendeSchnittstellefür Busmäuse.Auf jedenFall solltemansich
überzeugen,daßdie im Device -AbschnittangegebeneGerätedateiexistiert.
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Der nächsteAbschnittlautetMonitor undbeschreibtdie KenndatendesMonitors. Er kann,wie andereSektionen
in derXF86Config -Dateiauch,mehrmalsauftreten.Dies ist nützlich,falls mehrereMonitoreanein Systemange-
schlossensindoderdie gleicheXF86Config -DateiunterverschiedenenHardware-Konfigurationenbenutztwerden
soll. Gewöhnlichwird nurein einzelnerMonitor -Abschnittverwendet.

Section "Monitor"

Identifier "CTX 5468 NI"

# Diese Werte sind nur für einen CTX 5468NI Monitor!

# Versuchen sie nicht, diese Werte für ihren Monitor

# zu verwenden, wenn sie nicht wirklich dieses

# Modell haben sollten.

Bandwidth 60

HorizSync 30-38,47-50

VertRefresh 50-90

# Modes: Name dotclock horiz vert

ModeLine "640x480" 25 640 664 760 800 480 491 493 525

ModeLine "800x600" 36 800 824 896 1024 600 601 603 625

ModeLine "1024x768" 65 1024 1088 1200 1328 768 783 789 818

EndSection

Der Identifier -EintragkennzeichnetdenMonitor mit einemNamen.Er ist frei wählbar(jedegültigeZeichenket-
te)undwird in einerspäterenSektionderXF86Config -DateialsVerweisauf denMonitor -Abschnittverwendet.

HorizSync spezifiziertdie gültigenhorizontalenSynchronisationsfrequenzendesMonitorsin kHz. Bei Multisync-
Monitorenkönnendiesein odermehrere,durchKommagetrennteIntervalle sein.Bei Festfrequenz-Monitorenist es
eineReihevon festenWerten,wie z.B.:

HorizSync 31.5, 35.2, 37.9, 35.5, 48.95

DasMonitorhandbuchsollte im Abschnitt»TechnischeSpezifikationen«die entsprechendenWerte auflisten. Falls
diesnicht derFall ist, kannmanversuchen,die benötigtenInformationenbeimMonitorherstellermittelsWWW oder
beimHändlerselbstzubekommen.

VertRefresh gibt diegültigenvertikalenRefresh-RatenodervertikalenSynchronisationsfrequenzendesMonitors
in Hz an. Dieskann,wie schonbei HorizSync , ein Intervall odereineListe festerWertesein.Auch hier solltedas
Handbuchdie entsprechendenAngabenaufweisen.

Mit Hilfe der HorizSync - undVertRefresh -Einträgewird überprüft,ob sichdie angegebenenBildschirmauf-
lösungenin einemgültigenBereichbefinden.Dadurchwird die Möglichkeit reduziert,denMonitor beimBetreiben
einerunzulässigenbzw. zuhohenFrequenz,für dieernicht ausgelegt ist, zuzerstören.

Die ModeLine -Zeile wird zur Spezifizierungder einzelnenAuflösungendesMonitors benutzt. Das Format von
Modeline ist:

ModeLine Name dot-clock horiz-Werte vert-Werte

Nameist einewillkürliche Zeichenkette.Siedientin derDateizur ReferenzierungaufdenjeweiligenAuflösungsmo-
dus. Dot-clock bezeichnetdie benutzteBildpunkt-Taktfrequenz.Die Frequenzwird gewöhnlich in MHz angege-
benund gibt die Anzahl der von einerGrafikkartean denMonitor ausgesendetenBildpunkteje Sekundebei dieser
Auflösungan. Jevier Wertefür horiz und vier Wertefür vert spezifizierendenBildschirmaufbau,d.h., sie ge-
bendie Anzahl der Bildpunktean, bei der der ElektronenstrahleineZeile anzeigt,eineBeruhigungsphaseund den
Synchronisationsimpulsdurchläuft.
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Zur BestimmungderModeLine -Wertefür denentsprechendenMonitor seiauf die DateiVideoModes.doc ver-
wiesen,die zumUmfangderXFree86-Distribution gehört.DasDokumentbeschreibtdetailliert,wie dieseWertefür
jedevom Monitor unterstützteAuflösungermitteltwerdenkönnen.Zu allererstmußsichergestelltsein,daßderan-
gegebenedot-clock -Wertauchmit einervonderGrafikkarteverwendetenBildpunkt-Taktfrequenzkorrespondiert.
Man beachte,daßnur solcheVideomodiverwendetwerdenkönnen,derenBildpunkt-Taktfrequenzvon der Grafik-
karteunterstütztwird. Im weiterenVerlauf der XF86Config -Datei werdendie Bildpunkt-Taktfrequenzenweiter
spezifiziert.

Zwei Dateien der XFree86-Distribution enthaltenDaten für die ModeLine -Zeilen des zu verwendendenMo-
nitors. Diese Dateien heißen: modeDB.txt bzw. Monitors und befinden sich beide im Verzeichnis
/usr/X11R6/lib/X11/doc .

Anfänglich ist esempfehlenswert,mit Modeline -WertendesVESA-Standardszu beginnen,da die meistenMo-
nitore die VESA-Auflösungenunterstützen.Die Datei modeDB.txt enthältWerte für die verschiedenenVESA-
Standardauflösungen,undihre Einträgesehenz.B.wie folgt aus:

# 640x480@60Hz Non-Interlaced Modus

# Horizontal Sync = 31.5kHz

# Timing: H=(0.95us, 3.81us, 1.59us)

# V=(0.35ms, 0.064ms, 1.02ms)

#

# Name clock horizontales Timing vertikales Timing flags

"640x480" 25.175 640 664 760 800 480 491 493 525

Dies ist der VESA-Standardfür den 640x480-Videomodus. Er benutzteine Bildpunkt-Taktfrequenzvon 25,175,
die die Grafikkarteunterstützenmuß,um diesenModuszu benutzen(spätermehrdazu). Um diesenEintragin der
XF86Config -Dateizubenutzen,mußdienachfolgendeZeile eingefügtwerden:

ModeLine "640x480" 25.175 640 664 760 800 480 491 493 525

Man beachte,daßder Nameder Zeile 640x480 einefrei wählbareZeichenkettedarstellt. NachKonventionsollte
er dieverwendeteAuflösungbezeichnen.Für NamekanntheoretischauchjedeandereZeichenkettegewähltwerden,
diedenModusbeschreibt.

FürjedebenutzteModeLine -ZeileüberprüftderServer, obdieAngabendesModusinnerhalbdesGültigkeitsbereichs
von Bandwidth (Bandbreite),HorizSync undVertRefresh liegen.Falls sienicht im gültigenBereichliegen,
werdendie jeweiligenModeLine -Zeilenvom X11-Server ignoriert.

Stellt sich heraus,daßdie Werte für die VESA-Standardmodinicht funktionieren,so enthaltendie Dateienmo-

deDB.txt und Monitors spezifischeEinträgefür viele verschiedeneMonitortypen. Auf Basisder Einträgeaus
diesenbeidenDateienkönneneigeneWertekreiertwerden.Man sollte jedochnur demMonitormodellentsprechen-
deWertebenutzen.Man beachte,daßjederMonitor nur einebestimmtemaximaleAuflösungdarstellenkann. Hier
solltemansichnicht nur auf die Herstellerangabenverlassen,dadieseAngabenoft übertriebensind. Reinphysika-
lisch kannein 15-Zoll-Monitor maximal800x600scharfdarstellen.HöhereAuflösungenführendazu,daßdasBild
unscharfwird. Bei 17-Zoll-Monitorensindmaximal1280x1024zuempfehlen.

SindandieserStelleimmernochkeinegültigenWertefür denMonitor gefunden,kannmandenInstruktionenausder
derXFree86-DistributionbeigefügtenDateiVideoModes.doc folgen,um ModeLine -Werteausdenim Monitor-
Handbuch aufgelistetenSpezifikationenselberzu generieren.Die Datei VideoModes.doc beschreibtaußerdem
sehrausführlichdasFormateinerModeLine -Direktivesowie andereAspektedesXFree86-Servers.

Sinddie übernommenenoderselbergeneriertenModeLine -Wertenochnicht ganzperfekt,so ist esmöglich,durch
ein geringesModifizierender WertedasgewünschteperfekteResultatzu erhalten. Ist z.B. währenddesXFree86-
BetriebesdasMonitorbild ein wenig verschobenoder scheintes zu laufen, so kann man gemäßder Anleitung in
der Datei VideoModes.doc versuchen,dieseWertezu verbessern.Auch solltendie Einstellregler desMonitors
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überprüftwerden. In vielen Fällen ist esnur notwendig,die horizontaleodervertikaleBildschirmgrößenachdem
StartvonXFree86zuändern,umdasBild zuzentrierenundaufeinepassendeGrößeanzuordnen.DasVorhandensein
derKontrollregleranderFrontseitedesMonitorsmachtdasLebensicherlichleichter.

Man sollte wederMonitor-FrequenzennochModeLine -Wertevon Monitorenbenutzen,die nicht demzu verwen-
dendenModell entsprechen.Versuchtmandennoch,denMonitor mit einerFrequenzanzusteuern,für die er nicht
konzipiertist, sobestehtdieGefahr, ihn zubeschädigenoderihn garzuzerstören.

Der nächsteAbschnittderKonfigurationsdateiXF86Config ist Device , derdie ParameterderGrafikkartekenn-
zeichnet.Hier ein Beispiel:

Section "Device"

Identifier "#9 GXE 64"

# bisher nichts; wir werden diese später mit

# Optionen füllen

EndSection

Die Sektiondefiniertdie Eigenschaftenfür einebestimmteGrafikkarte.Identifier ist wiedereinefrei wählbare
Zeichenkette,die dieKartebeschreibt.Auchhier wird derNamefür einenspäterenVerweisbenutzt.

AnfänglichbrauchtaußerIdentifier nichtsin diesenAbschnitteingetragenzu werden.Dasliegt daran,daßder
X-Serverdazubenutztwird, dieEigenschaftenderGrafikkarteselberzuermitteln.Anschließendkönnendiesogefun-
denenWertein die Device- Sektioneingetragenwerden.Der X-Server ist nämlichin derLage,denVideochipsatz,
dieBildpunkt-Taktfrequenzen,denRAMDAC sowie die GrößedesVideospeichersauf derGrafikkartefestzustellen.

Bevor dieseWertejedochzu ermittelnsind, mußdie XF86Config -DateidurchdenletztenAbschnittkomplettiert
werden. Er lautetScreen und spezifiziertdie Kombinationvon Monitor und Grafikkartefür die Benutzungeines
bestimmtenServers.

Section "Screen"

Driver "Accel"

Device "#9 GXE 64"

Monitor "CTX 5468 NI"

Subsection "Display"

Depth 16

Modes "1024x768" "800x600" "640x480"

ViewPort 0 0

Virtual 1024 768

EndSubsection

EndSection

Die ZeileDriver beschreibtdenzubenutzendenX-Server. GültigeAngabenfür Driver sind:

� Accel : Für die XF86_S3-, XF86_Mach64 -, XF86_Mach32 -, XF86_Mach8-, XF86_8514 -,
XF86_P9000 -, XF86_AGX- undXF86_W32-Server.

� SVGA: FürdenXF86_SVGA-Server.

� VGA16: Für denXF86_VGA16-Server.

� VGA2: FürdenXF86_Mono-Server.

� Mono: FürdieNicht-VGA-Monochrom-TreiberderXF86_Mono- undXF86_VGA16-Server.
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Es sollte sichergestelltsein,daßein symbolischerLink von /usr/X11R6/bin/X auf denzu benutzendenServer
zeigt.

Die Device -Zeile spezifiziertdenIdentifier derDevice -Sektion,dermit derverwendetenGrafikkartekorre-
spondiert.In demobenangegebenenDevice -Abschnittist dieZeile

Identifier "#9 GXE 64"

eingetragenworden.Daherwird in dieserSektiondieZeichenkette#9 GXE 64 in die Device -Zeilegestellt.

Ähnlichesgeschiehtmit derZeile Monitor . Sieverweistauf denIdentifier "CTX 5468 NI" ausderoben
beschriebenenMonitor -Sektion.

Der UnterabschnittDisplay definiert verschiedeneEigenschaftendesXFree86-Serversmit der Kombinationaus
Monitor undGrafikkarte.Die XF86Config -DateibeschreibtdieseOptionensehrdetailliert.Die meistendavonsind
jedochwie der»ZuckergußaufeinemKuchen«unddahernichtnotwendig,umeinSystemzumLaufenzubekommen.

Die wichtigstenOptionensind:

Depth

DefiniertdieFarbtiefe,d.h.dieAnzahlBits je Bildpunkt. DerStandardwertbeträgt8. Ein VGA-Serverbenutzt
eineFarbtiefevon 4 undein Monochrom-ServereineFarbtiefevon 1. Bei derBenutzungeinerbeschleunigten
Grafikkartemit genügendSpeicher, um mehrBits je Bildpunkt zu unterstützen,kannderWert auf 16, 24 oder
32gesetztwerden.FallsdabeiProblemeauftreten,solltederWertauf8 zurückgesetztwerden.Späterkannman
dannversuchen,dasProblemzu beheben.Der 24 Bit-ModussolltekeineVerwendungfinden,dadamiteinige
bekannteProgrammewie netscapeProblemehaben.Stattdessensollteder 32 Bit-Modus verwendetwerden,
wenneineEchtfarbendarstellungbenötigtwird.

Modes

Dies ist die Liste mit Namender verschiedenenVideomodi, die durch die Verwendungder ModeLine -
Direktive in der Monitor -Sektion definiert worden sind. In dem oben aufgeführtenAbschnitt sind
ModeLine -Zeilen "1024x768" , "800x600" und "640x480" benannt. Deswegenstellt sich die Zeile
Modes wie folgt dar:

Modes "1024x768" "800x600" "640x480"

Der zuerstangegebeneModus in dieserZeile wird standardmäßignachdem Start von XFree86eingestellt.
WährenddesBetriebesvon XFree86kannmit Hilfe derTastenkombinationStrg-Alt-numerisch + und
Strg-Alt-numerisch - zwischendenangegebenenModi gewechseltwerden.

Eshatsichbei derErstkonfigurationvon XFree86vorteilhafterwiesen,einenVideomodusmit einerniedrigen
Auflösung,wie z.B. 640x480,zu benutzen,dasichdieseAuflösungauf denmeistenSystemenproblemlosdar-
stellenläßt. Ausgehendvon dieserBasiskonfigurationkannanschließenddie DateiXF86Config modifiziert
werden,um auchhöhereAuflösungenzu erzielen.

Virtual

KennzeichnetdieGrößedesvirtuellenDesktops.XFree86besitztdieFähigkeit, zusätzlichenSpeicherderGra-
fikkartefür dieVergrößerungderOberflächezubenutzen.Bewegt sichderMauszeigerüberdenBildschirmrand
hinaus,soverschiebtsichderAusschnittundderzusätzlicheBereichwird sichtbar. Bei einerBildschirmauflö-
sungvon z.B. 800x600BildpunktenkannVirtual auf die von derGrafikkartemaximalunterstütztenAuflö-
sunggesetztwerden.EineGrafikkartemit 1 MB RAM unterstützt1024x768Bildpunktemit einerFarbtiefevon
8 Bits je Bildpunkt,eineKartemit 2 MB RAM dagegen1280x1024BildpunktebeieinerFarbtiefevon8 Bits je
Bildpunkt oder1024x768Bildpunktebei einerFarbtiefevon 16 Bits je Bildpunkt. Selbstverständlichkannder
gesamtevirtuelle Desktopnicht auf einmaldargestelltwerden,dennochkannmanihn insgesamtbenutzen.
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Die Virtual -Option stellt eineguteMöglichkeit dar, um denSpeicherder Grafikkartenutzbarzu machen.
Dennochist sieziemlichbegrenztundbietetkaumBedienungsmöglichkeiten. Zur Nutzungeineswahrenvir-
tuellenDesktopsollte stattdessenfvwm2 oderein ähnlicherFenstermanagerbenutztwerden. fvwm2 bietet
die Möglichkeit zur Darstellungbeliebigvieler virtueller Bildschirme,zwischendenenmit Hilfe desDesktop-
managersumgeschaltetwerdenkann. Sobrauchtnur der aktuelleBildschirm undnicht der gesamteDesktop
in denSpeicherder Grafikkartegestelltzu werden. Für weitereDetailssollte die Manual-Seiteüber fvwm2

herangezogenwerden.Die meistenLinux-Systemesetzenstandardmäßigfvwm2 alsFenstermanagerein.

ViewPort

Setztbei Benutzungder obenbeschriebenenVirtual -Option die Koordinatender linken, oberenEcke des
virtuellen Desktopsbeim Start von XFree86. Standardkoordinatenfür Virtual sind oft 0 0. Werdenfür
Virtual keineAngabengemacht,erhältmaneinenzumvirtuellenDesktopzentriertenBildschirmausschnitt.

Für dieseSektionexistierennochviele andereOptionen.Eine kompletteBeschreibungenthältdie Manual-Seitezu
XF86Config . FürdieanfänglicheKonfigurationvonXFree86sinddieseOptionenabernicht notwendig.

6 Spezifikation der Grafikkarte

Die XF86Config -Dateiist bisaufdievollständigenInformationenüberdieGrafikkartesoweit fertiggestellt.Zur Er-
mittlungdieserrestlichenInformationenwird derX-Serverselberherangezogen.Die sogewonnenenSpezifikationen
derGrafikkartewerdenanschließendin dieXF86Config -Dateieingetragen.

AnstattdenX-Serverzur ErmittlungderInformationenzustarten,könnenauchdieDateienmodeDB.txt , Accel-

Cards sowieDevices benutztwerden.SieenthaltendieentsprechendenXF86Config -Wertefür eineVielzahlvon
Grafikkartenundbefindensichin demVerzeichnis/usr/X11R6/lib/X11/doc . Zusätzlichexistierenverschiede-
neREADME-Dateienfür bestimmteChipsätze.Die in diesenDateiengefundenenInformationenüberdie zu verwen-
dendeGrafikkartemit Bildpunkt-Taktfrequenzen,Chipsatzusw. könnenin der KonfigurationsdateiXF86Config

natürlichbenutztwerden.FehlendeSpezifikationensindmit dernunnachfolgendbeschriebenenMethodezu ermit-
teln.

Als Beispieldientdie Konfigurationeiner#9 GXE 64-Grafikkarte,die übereinenS3-Chipverfügtunddeshalbden
XF86_S3-Serverbenutzt.Die hier beschriebeneMethodekannauchauf jedeandereKarteangewendetwerden.

ZuerstmußdervonderGrafikkartebenutzteChipsatzbestimmtwerden.DazukannmandasProgrammSuperPro-

be verwenden,dassichim Verzeichnis/usr/X11R6/bin befindet.Manbeachte,daßderNamedesChipsatzes,so
wie ervon demX-Serververwendetwird, erforderlichist. Um ihn zuermitteln,wird dasKommando

X -showconfig

eingegeben,dassämtlichedemX-ServerbekanntenChipsatznamenauflistet.Die Manual-Seitenfür denentsprechen-
denX-ServerenthaltenauchdieseNamen.FürdenbeschleunigtenXF86_S3-Servererhältmanz.B.mit Hilfe von X

-showconfig folgendeInformationen:

XFree86 Version 3.3.2 / X Window System

(protocol Version 11, revision 0, vendor release 6000)

Operating System: Linux

Configured drivers:

S3: accelerated server for S3 graphics adaptors (Patchlevel 0)

mmio_928, s3_generic

Die gültigenChipsatznamenfür diesenServer lautenmmio_928 unds3_generic . Die XF86_S3-Manual-Seite
beschreibtdieseChipsätzeundwelcheGrafikkartensiebenutzen.Im Fall der#9GXE64-Grafikkartewird mmio_928

verwendet.
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Falls derChipsatznamenochunbekanntist oderZweifel bestehen,welcherauszuwählenist, kannwiederumderX-
Serverbenutztwerden,um ihn zuermitteln.Bei derVerwendungderBash-Shellwird dasKommandodurch

X -probeonly > /tmp/x.out 2>&1

gestartet.Wird dagegendieC-Shellbenutzt,somuß

X -probeonly &> /tmp/x.out

eingegebenwerden.

DasKommandosollteabgesetztwerden,solangedasSystemnochnicht geladenist, d.h.,solangesichkeineandere
Aktivität im Systemereignet. Da der Befehl auchdie Bildpunkt-Taktfrequenzender Grafikkarteermittelt, können
zusätzlicheSystembelastungendasErgebnisverfälschen.

Die von demobenangegebenenKommandoerzeugteAusgabe,die sichin derDatei /tmp/x.out befindet,enthält
z.B. die folgendenZeilen:

XFree86 Version 3.3.2 / X Window System

(protocol Version 11, revision 0, vendor release 6000)

Operating System: Linux

Configured drivers:

S3: accelerated server for S3 graphics adaptors (Patchlevel 0)

mmio_928, s3_generic

...

(--) S3: card type: 386/486 localbus

(--) S3: chipset: 864 rev. 0

(--) S3: chipset driver: mmio_928

Der Server, in diesem Fall der XF86_S3, kennt demnachzwei gültige Chipsatznamen: mmio_928 und
s3_generic , wobeier speziellfür dieverwendeteGrafikkartedenmmio_928- Chipsatzermittelthat.

Der so gefundeneName des Chipsatzeswird anschließendin die Zeile Chipset des Device -Abschnittsder
XF86Config -Dateieingetragen.Zum Beispiel:

Section "Device"

# Den Identifier haben wir bereits ...

Identifier "#9 GXE 64"

# Fügen Sie diese Zeile hinzu:

Chipset "mmio_928"

EndSection

Als nächstessind die von der Grafikkarte benutztenBildpunkt-Taktfrequenzenzu bestimmen. Die Bildpunkt-
Taktfrequenz(dot-clock)gibt die Anzahl der Bildpunktean, die die Grafikkarteje Zeiteinheitzum Monitor senden
kann.Wie bereitsanobererStellegezeigt,besitztjedeBildschirmauflösungihre eigeneBildpunkt-Taktfrequenz.Die
von derGrafikkarteunterstützenWertegilt esnunim folgendenzubestimmen.

Zuerstsollte man aber in den bereitserwähntenDateienmodeDB.txt usw. überprüfen,ob dort die benötigten
Bildpunkt-Taktfrequenzenfür die zu benutzendeGrafikkarteaufgelistetsind. Sie werdengewöhnlich in einerListe
mit 8 oder16Wertenangegeben.Die Einheitist MHz. Die DateimodeDB.txt gibt z.B. für dieGrafikkarteCardinal
ET4000folgendeZeilenaus:

# Chip RAM virtual clocks default-mode flags

ET4000 1024 1024 768 25 28 38 36 40 45 32 0 "1024x768"
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Wie dasBeispielzeigt,sinddieBildpunkt-Taktfrequenzenfür dieseKarte:25,28,38,36,40,45,32und0 MHz.

In demDevice -AbschnittderXF86Config -Dateiwird demnacheineZeileClocks hinzugefügt,diedieListeder
Bildpunkt-Taktfrequenzenenthält.BezogenaufdasBeispielwird dieZeile

Clocks 25 28 38 36 40 45 32 0

nachder Chipset -Zeile in die Device -Sektioneingetragen.Man beachte,daßdie Reihenfolgeder Werte sehr
wichtig ist. Die Liste darf wederneusortiertnochdürfenmehrfachauftretendeWerteentferntwerden.

SinddieBildpunkt-TaktfrequenzeneinerspeziellenGrafikkartenicht bekannt,sokannauchhier derX-Serverwieder
benutztwerden,dieseWerteselberzu ermitteln. Mit demweiterobenbeschriebenenKommandoX -probeonly

erhältdie AusgabeunteranderemeineZeile mit dengewünschtenWerten. Für die Grafikkarte#9 GXE 64 siehtsie
z.B. wie folgt aus:

(--) S3: clocks: 25.18 28.32 38.02 36.15 40.33 45.32 32.00 00.00

SämtlicheausgegebenenWerte werdender Clocks -Zeile hinzugefügt. Passennicht alle Werte in eine Zeile, da
oftmalsmehrals8 Werteangezeigtwerden,könnensieaufmehrereClocks-Zeilenin derXF86Config -Dateiverteilt
werden. An dieserStellenocheinmalder Hinweis,daßdie Liste mit denWertenin der ausgegebenenReihenfolge
beibehaltenwerdenmuß!

Bei derErmittlungderBildpunkt-Taktfrequenzenmit Hilfe desKommandosX -probeonly darfeskeineClocks -
Zeile in der Device -Sektionvon XF86Config geben.Notfalls kannsie auskommentiertwerden. Beim Vorhan-
denseindieserZeile wird derServer die Wertenicht selberermitteln,sonderndie bereitsin derXF86Config -Datei
aufgeführtenWertebenutzen.

Manbeachte,daßeinigebeschleunigteGrafikkarteneinenprogrammierbarenClockchipbenutzen.FürweitereDetails
kanndie XF86_Accel -Manual-Seiteherangezogenwerden.Diesgilt besondersfür S3-, AGX- undXGA-2-Karten.
DieserChipkannjeweilsdieBildpunkt-Taktfrequenzerzeugen,diederX-Serverfür einenbestimmtenModebraucht.
Man ist alsonicht mehrauf diskrete,vorgegebeneBildpunkt-Taktfrequenzenbeschränkt.In diesemFall findetman
in keinerderobengenanntenDateieneineListe von Wertenfür die zu benutzendeKarteodersieenthaltennachder
AnwendungvonX -probeonly höchstens1 oder2 festeWerte,ansonstennur DuplikateoderNullwerte.

Bei derBenutzungvonGrafikkartenmit einemprogrammierbarenClockchipwird in derXF86Config -Dateianstelle
einerClocks - eineClockChip -Zeile verwendet.ClockChip enthältdenNamendesvon der Karte benutzten
Clockchips.DieManualPagesderverschiedenenServerenthaltensämtlicheNamen.DieREADME.S3-Dateigibt z.B.
für verschiedeneS3-864-GrafikkartendenICD2061A-Clockchipan.DieserNamewird dannanstellevonClocks in
dieZeile

ClockChip "icd2061a"

der XF86Config -Datei eingetragen.In demDevice -AbschnittstehtdieseZeile, wie auchschonClocks hin-
ter der Chipset -Zeile. Einige beschleunigteGrafikkartenerfordenzusätzlichdie Spezifizierungdesverwendeten
RAMDAC-Chips,dessenNamein dieRamdac-ZeilederXF86Config -Dateieinzutragenist. Die Manual-Seitevon
XF86_Accel beschreibtdieseOption.Gewöhnlichwird dieRAMDAC vom X-Serverkorrektermittelt.

Einige Typenvon GrafikkartenerfordernzusätzlicheAngabenverschiedenerOptionenin der Device -Sektionvon
XF86Config . Diese Optionenwerdenausführlichauf den Manual-Seitender entsprechendenServer sowie in
denverschiedenenDateien,wie z.B. README.cirrus oderREADME.S3, beschrieben.Sie könnenmit Hilfe der
Option -Zeilegesetztwerden.Die #9GXE 64-Grafikkarteerfordertz.B. zweiOptionen:

Option "number_nine"

Option "dac_8_bit"
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Normalerweisekannder X-Server auchohnedieseOptionenbetriebenwerden. Jedochsind sie zum Erzielender
größtmöglichenLeistungnotwendig. Es existiert noch eine Vielzahl solcherOptionen,die hier abernicht weiter
aufgeführtwerden. JededieserOptionenhängtvon einer bestimmtenGrafikkarteab. Sowohl die Manual-Seiten
überdieX-ServeralsauchdieverschiedenenDateienin /usr/X11R6/lib/X11/doc beschreibendieseOptionen
ausführlich,fallseinevon ihnenbenutztwerdenmuß.

Nachdemalle Einträgein die Device -Sektionvollzogensind,siehtsiefür die#9 GXE 64-Grafikkartefolgenderma-
ßenaus:

Section "Device"

# Device-Sektion speziell für die #9 GXE 64!

Identifier "#9 GXE 64"

Chipset "mmio_928"

ClockChip "icd2061a"

Option "number_nine"

Option "dac_8_bit"

EndSection

Die meistenGrafikkartenwerdenanstelleder ClockChip -Zeile eineClocks -Zeile erfordern. Man beachte,daß
der obenangegebeneDevice -Abschnittnur für die spezielleGrafikkarte#9 GXE 64 gültig ist. Er ist hier nur als
Beispielaufgeführt.

7 Starten von XFr ee86

NachFertigstellungder KonfigurationsdateiXF86Config kannnun der X-Server gestartetwerden. Zuerstsollte
sichergestelltsein,daß/usr/X11R6/bin im Pfadeingetragenist.

DasKommandozumStartenvon XFree86lautet:

startx

Der Befehl startx startet sowohl den X-Server als auch die Kommandosder sich im Home-Verzeichnisbe-
findenden Datei .xinitrc . .xinitrc ist einfach ein Shell-Skript, das die zu startendenX-Clients
enthält. Falls diese Datei im Home-Verzeichnis nicht existiert, benutzt das System die Standarddateiin
/usr/X11R6/lib/X11/xinit/xinitrc .

EineStandard-.xinitrc -Dateisiehtz.B. wie folgt aus:

#!/bin/sh

xterm -fn 7x13bold -geometry 80x32+10+50 &

xterm -fn 9x15bold -geometry 80x34+30-10 &

oclock -geometry 70x70-7+7 &

xsetroot -solid midnightblue &

exec twm

DiesesSkript startetzwei xterm -Clients,eineoclock -Uhr und setztdie HintergrundfarbedesRoot-Fenstersauf
midnightblue . Anschließendwird der Fenstermanagertwm aufgerufen.Man beachte,daßtwm mit der Shell-
Anweisungexec ausgeführtwird. Diesesführt dazu,daßderxinit -Prozeßdurchtwm ersetztwird. NachBeen-
digungdestwm-Prozessesfährt auchderX-Server herunter. Mit Hilfe desHauptmenüskannveranlaßtwerden,den
twm zu beenden.Dazuführt mandenMauszeigerauf denDesktop-Hintergrund,drückt die Maustaste1 und wählt
anschließendmit derMausausdemeingeblendetenPop-Up-MenüdenBefehl:Exit Twm.
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Es sollte sichergestelltsein,daßdasletzteKommandoin der .xinitrc -Dateimit der exec -Anweisunggestartet
und daßesnicht durchdasHinzufügeneineskaufmännischenUND (&) am Endeder Zeile als Hintergrundprozeß
aufgerufenwird, da ansonstender X-Server beendetwird, sobaldalle Clients ausder .xinitrc -Datei gestartet
wurden.

Alternativ kannderX-ServerdurchdieTastenkombinationStrg-Alt-Rücktaste beendetwerden.Diesbeendet
denX-Serverdirekt undsomitauchdenFenstermanager.

Die obenangegebene.xinitrc -DateistellteinesehreinfacheDesktop-Konfigurationdar. VielemächtigeProgram-
me und Konfigurationensind mit einemgeringenArbeitsaufwandan der .xinitrc -Datei möglich. Der fvwm2 -
Fenstermanagerstellt z.B.einenvirtuellenDesktopbereit,dessenFarben,Schriftarten,Fenstergrößenund-positionen
usw. vom Anwendernach»Herzenslust«eingestelltbzw. definiertwerdenkönnen.ErscheintdasX-Window-System
anfänglichalseherschlichtundeinfach,soerweistessichnachbenutzerdefinierterKonfigurationdochalssehrmäch-
tig.

Dem Einsteigerin dasX-Window-Systemsei dasBuch TheX Window System:A User’s Guideempfohlen,da die
BenutzungundKonfigurationvon X zu umfangreichist, um hier ausführlichbehandeltzu werden.Für einenersten
Anhaltspunktkönnendie Manual-Seitenzuxterm , oclock und fvwm2 herangezogenwerden.

8 Problemlösungen

Oftmals stellensich beim erstmaligenStartendesX-Servers Fehlerein. Diesewerdenfast immer durch falsche
Einstellungenin der XF86Config -Datei verursacht.Gewöhnlich sind entwederdie Monitor- oderdie Bildpunkt-
Taktfrequenzennicht korrektgesetzt.Ein sicheresAnzeichenfür falschgewählteWertestellt z.B.einedurchlaufende
Bildschirmanzeigebzw. verschwommeneBildkantendar. AußerdemsolltediekorrekteSpezifizierungdesChipsatzes
derGrafikkarte,sowiederanderenOptionenim Device -AbschnittderXF86Config -Dateisichergestelltsein.Auch
mußder richtigeX-Server verwendetwerdenund /usr/X11R6/bin/X mußmit Hilfe einessymbolischenLinks
auf diesenSerververweisen.

Schlagenalle Versuchefehl, denX-Serverzustarten,sokanner mit Hilfe desKommandos

X > /tmp/x.out 2>&1

direktaufgerufenwerdenundsämtlicheWarnungenundFehlerdesServerswerdenin dieDatei/tmp/x.out umge-
leitet. Anschließend,nachBeendigungdesServersmit derTastenkombinationStrg-Alt-Rücktaste , kannder
InhaltderDateix.out untersuchtwerden.

Die in derXFree86-Distribution enthalteneDateiVideoModes.doc stellt zahlreicheHinweisebei derErmittlung
derrichtigenWertefür dieXF86Config -Dateibereit.

Mit Hilfe derTastenkombinationenStrg-Alt-numerisch + undStrg-Alt-numerisch - kannzwischen
den in der Modes-Zeile der Screen -Sektionvon XF86Config aufgeführtenGrafikmodi umgeschaltetwerden.
Falls die höchstmöglicheAuflösungfehlerhaftist, bestehtsomitdie Möglichkeit, auf eineniedrigereAuflösungum-
zuschalten.DadurcherhältmaneinengutenÜberblick,welcheAbschnittederX-Konfigurationkorrektarbeiten.

Zusätzlichkönnendie Einstellregler desMonitors für die horizontaleund vertikaleBildlage bzw. für die vertikale
Höhen-unddie horizontaleBreiteneinstellungüberprüftwerden.In vielenFällenist nur eineKorrekturmit Hilfe der
Einstellregler notwendig,nachdemX gestartetwordenist. ScheintdasBild z.B. nacheinerSeitehin verschoben,so
kanndiesdurcheineJustierungderKontrollreglerkorrigiertwerden.

EsexistierenverschiedeneNewsgruppenzumThemaXFree86,wie z.B.:

� comp.windows.x.i386unix

� de.comp.os.unix.linux.x
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Sie sind eineguteAdresse,wo maneventuellHinweisebezüglichder zu benutzendenVideokonfigurationerhalten
kann,fallsmandort»jemandemin die Arme läuft«,derdasgleicheProblemhatbzw. esschongelösthat.
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